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Amtliches.
K . Hberarnt Wagokd.

Die Ortsbehörden,
welche dem Erlaß vom 2l . Februar 1913 (Gesellschafter45)
noch nicht nachgekommen sind, haben den Bedarf an
„Quensel 'schen Belehrungskarte «" sofort hieher anzu¬
zeigen oder Fehlanzeige zu erstatten.

Den 17. März 1913. Amtmann Mayer.
Die Meisterprüfung im Sattler- und Tapezicrgewerbe hat be¬

standen: Matth. Lörcher in Gaugenwald.

Tages -Nerrigkertert.
Aus Stadt Md Amt.

Ragvid. 18. März 1913.
Beerdigung . Ja Altensteig  wurde gestern

Oberlehrer Geh ring  zu Grabe getragen. Die ungemein
zahlreiche, ehrenvolle Letchenbegleituriggab beredtes Zeugnis
von der Liede und Hochachtung, die sich der Dahinqeschie-
dene in Stadt und Land durch seine vorbildliche Berufs¬
tätigkeit sowohl als durch seine edlen Charaktereigenschaften
zu erwerben wußte. Die Kollegen, denen er allen ein väter¬
licher Freund und Berater war, waren von allen Teilen
des Bezirks fast vollzählig ekichienei, und hatten den Leichen-
gesang in der Hauptsache übernommen. Am Grabe sprachen
außer Etadlpfarrer Haug  der seiner wirkt ch trefflichen
Grabrede Luc. 22, 42 zu Grunde legte und den Verstorbe¬
nen als überaus gew-ssenhasten Lehrer und als treubesorgten
Familienvater zeichnete. Schulrat Schott,  der in warmen
und schönen Worten nicht nur des Verblichenen
musterhafte und über alles Lob erhobene Treue und
Gewissenhaftigkeit auf dem seinen Anlagen so recht ent¬
sprechenden Unterrichlsgkbüt, sondern auch seinen geraden,
aufrichtig ur Charakter und feine väterliche Stellung
zu den ihm auch znr Erziehung vertrauten Kindern heroor-
hob, Hauptiehrer Breitling  Ebershardt in sinnigen, den
l. Freund kurz aber treffend zeichnenden Versen als Vorstand
des Bezükslehrewrreins Atrevsteig, Hauptlehrer Kächelc-
Altensteig im Namen und Auftrag der Altknsteiger Kollegen,
denen de: Verschiedene in seiner Stellurg als Schulvorstand
und Rektoratsverweser nicht nur ein wohlwollender Vorge¬
setzter sondern auch ein Vorbild in jeder Hinsicht gewrsen
sei und zuletzt eine Schülerin Worte des Dankes im Auf¬
träge ihrer Milschüleiinnen. Der Verewigte war 17 Jahre
in Aliensteig, vorher in Glatten und Bösingen, als unstän¬
diger Lehrer in Rotfelden und in Ebhausen tätig. Ehre
seinem Andenken!

r Gründonnerstag. Der Name Gründonnerstag
stammt aus dem 12 Jahrhundert, l och wurde dieser Tag
schon am Ende des 7. Jahrhunderts als Gedächinistag der
Einsetzung des Abendmahls begangen. Diele Gebräuche
und Bolksmeinungcn, die sich auf len Gründonnerstag be¬
ziehen, weisen zurück auf den heidnischen Charakter dieses
Tages, den unsere Vorfahren dem Donnergotts Donar ge¬
weiht harten. Donar machte die Erde fruchtbar und schützte
den Menschen gegen verderbliche Natur Kräfte. Darum
schreibt man dem ihm geweihten Tage einen besonderenI

Zum luv. Geburtstag David Liviugstoues.
6P. Am 19. März 1913 sind es 100 Jahre, daß einer

der größten und besr-n Menschen die je gelebt haben,
geboren wurde: der Missionar und Afrikaforscher David
Livingfrone.  Er war Schotte, aus armen Verhältnissen.
Schon im Alter von 10 Jahren mußte er von6 Uhr morgens
bis 8 Uhr abends in einer Baumwollfabrik sein Brot ver¬
dienen. Das hinderte ihn aber nicht, noch bis Mitternacht
Latein zu studieren und mathemalische, geographische und
andere Bücher zu verschlingen, w'e er sie nur bekommen
konnte. Frühe schon erwachte in Ihm der Wille ärztlicher
Missionar zu werden und mit 19 Jahren fing er unter den
größten Entbehrungen an in Glasgow zu studieren. Im
Jahr 1840 wurde er nach Afrika abgeordnet. Drei Auf¬
gaben waren es, die Livingstone sich für seine dortige Arbeit
gestellt hatte: Die Brrkünd'gung des Evangeliums, die Be¬
kämpfung des Menschenhandels und die Erforschung des
Landes. In allen hat er Großes geleistet. Mit dem Wage-
>nut des Forschers verband er das lebhafte Mitgefühl des
Menschenfreundes: seine Entdeckungen erschienen ihm nur
Mnn wertvoll, wenn sie der ei sehnten Hilfe für die schwarzen
Volker den Weg bahnten. Da; Ende der geographischen
-!at sollte darum nach seinem Ausspruch der Anfang des
Missionsunternehmens sein. (Die Misstonsgedanken Living-
stones hatten von Anfang an etwas von der Großzügigkeit
eines Paulus an sich: Afrika müsse durch Afrikaner für

Einfluß auf Säen und Pflanzen. In der Umgebung von
Rottenburg begießen die Bauern am Gründonnerstagnach-
mittag ihre Baumäcker mit Jauche. Darum bekommen
ihrem Glauben nach die Obstdäume am bäldesten Laub und
Früchte. _

Die Volkszählung von LSI« .
r Nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1910,

welche nunmehr im zweiten Heft der Württembergischen
Jahrbücher für Statistik und Landeskunde statistisch-wissen¬
schaftlich bearbeitet ist. zählt Württemberg2 437 574 Ein¬
wohner, die auf 19 507 gkm angesiedelt sind. Gegenüber
1905 bedeutet dies einen Bevölkerungszuwachs von 156 846
Peisonen. Unter der Gesamtzahl sind 1192 392 männliche
und 1 245 182 weibliche. Verheiratet sind 838 872, ledig
1458 466, verwitwet 137 543, geschieden 2693. Dem
Religionsbekenntnisnach gibt es 1 671 183 Evangelische,
739 995 Katholische, 12 863 andere Christen, 11982 Is-
rarliten und 1551 Sonstige. 348 164 Baulichkeiten dienen
zum Wohnen. Das Oberamt Nagold  zählt auf 284.34
Quadratkilometern 26 614 Ortsanwesende, worunter 12 578
männliche und 14 036 weibliche. Dies bedeutet eine Zu¬
nahme gegenüber 1905 von 489 Personen. Diese Bevöl¬
kerung ist in 38 G»meinten mit 74 Wohnplätzen ongesiedelt
und bewohnt 4276 Wohnhäuser nebst 57 anderen Baulich¬
keiten. 92 Wohnhäuser sind unbewohnt. 5830 Haushalt¬
ungen sind vorhanden. In denselben leben 607 Einzel¬
stehende, 25 467 Personen in gewöhnlichen Haushaltungen
von zwei und mehr Personen, 103 in Gasthäusern und 437
in Anstalten. Der Staatsangehörigkeit nach sind 26 526
Reichsangehörige, 78 Reichsausländerund zwar 17 Oester-
reicher, 2 Ungarn, 29 Schweizer, 22 Italiener, 2 Engländer
und 10 Autzereurspäer. Nach dem Religionsbekenntnis
sind 24 567 evangelisch, 1785 römisch-katholisch, 252 andere
Christen. 8 Israeliten, 2 avdrren Bekenntnisses. Die Ent¬
wickelung der Oberamtsbevölkerung ergibt die Tatsache,
daß aus 1 gkm Einwohner kamen 86 am 15. Dez. 1834,
85 am 3. Dez. 1855. 90 am I. Dez. 1871, 89 am 1.
Dez 1900, 92 am 1. Dez. 1905 und 94 am 1. Dez. 1910.
Dem Lebensalter nach gab es bet der letzten Volkszählung
5685 Reichs- und Larrdtagslväh*er.

Ans de« Rachbarbezirke« .
Gnudringen , 18.März. Bei der am letzten Sonntag

abgehaltenen Generalversammlung, beschloß der hiesige
Radfahrer-Verein sein1. Sti tungssest am 29. Juni d. I.
zu feiern, virbunden mit Preis-Korso.

r Herrenberg , 17. März. (Die Wetksche  Pleite .)
Vor kurzem ging die Nachricht durch die Blätter, daß das
Reichsgericht in Leipzig das Urieil gegen den Getreide-
spckulanten Wcik aufgehoben habe. Der Erfolg soll aber
nebensächlich sein, denn Weik wrd nochmals verhandelt
und ist in Stuttgart wieder verhaftet worden. Das Kon¬
kursoerfahr,n ist noch nicht zu Ende, weil noch verschie¬
dene Prozesse wegen den Welkschen Spekulationen zu
entscheiden sind.

p Rottenburg , 18. März. Bei Mössingen brach
ein Waldbrarid durch die Unvorsichtigkeit eires Schlosser-

I lehrlings aus. Infolge des starken Windes griff das

Christus gewonnen werden). Sein versöhnliches, wohl¬
wollendes Auftreten, sein fröhliche» Wesen und seine voll¬
kommene Furchtlosigkeit gewannen ihm die Herzen der
Heiden und machten die wildesten von ihnen zu Lämmern.
Hundertmal war er in Todesgefahr und nie brauchte er
eine Feuerwaffe um sich zu reiten. Bom ersten Tage seines
Wirkens an hielt er sich nach der Regel, die er sich selbst
ausstellte: „Es soll nie vergessen werden, daß ein Einfluß
aus die Heiden nur durch geduldiges Ausharren und Gutestun
gewonnen werden kann und daß seines Betragen unter
Barbaren so noiwendig ist wie unter Zivilisierten". So ist
er unter den Wilden nicht selbst verwildert und der Ruf
des „guten Doktors" erfüllte die von ihm durchzogenen
Länder. Den schönsten Beweis ihrer Anhänglichkeit lieferten
seine Diener, indem sie seinen Leichnam 1800 Kilometer
weit zur Küste trugen. Ein großartigerer Leichenzug ist
keinem Könige bereitet worden. Unter den Großen Eng¬
lands, in der Westminsterabtei zu London ist er begraben.
Am heutigen Tage wird an seinem Grabe eine imposante Ver¬
sammlung das Andenken Ltvingstones begehen. Aber weit
über England hinaus wird man in diesen Tagen des edlen
Mannes gedenken, welcher nicht einem einzigen Volks,
sondern der gesamten christlichen Kulturwclt angehört. Man
wird auch an diesem aus dem Arbeiter stände heroorgc-
gangenen großen Manne immer wieder gern sich zeigen
lassen, was aus einem schlichten Arbeiter werden kann,
wenn er Kopf und Herz auf dem rechten Fleck hat.

Feuer schnell um sich und zerstörte 40 Morgen. Der
Schaden beträgt mehrere tausend Mark.

r Neuenbürg , 16. März. (Brand .) In Birken¬
feld hat es am Palmsonntag nacht schon wieder gebrannt.
Die Scheuer des Goldarbeiters Wolfinger  brannte voll¬
ständig nieder. Der Schaden beträgt6 bis 8000 Mark.
Die umliegenden Häuser waren in größter Gefahr. Es
wird allgemein Brandstiftung vermutet.

Laudesnachrichteu.
x Stuttgart , 17. März. Mit der Beratung des

zweiten Abschnittes des Körperschastspensionsgesetzes
hat der Ausschuß der Zweiten Kammer für innere Ver¬
waltung am Samstag begonnen. Es wurde ein Antrag
des Zentrums einstimmig angenommen, die Regierung zu
ersuchen, eine Ergänzung der Gemeinde- und Bezirksordnung
nach der Richtung in die Wege zu leiten, daß die Körper-
schastsbeamten und Unterbeamten gegen Kündigung ohne
wichtigen Grund einen ausreichenden Schutz erhallen, so
zwar, daß diese Ergänzung möglichst gleichzeitig mit der
Verabschiedung des Körperschastspensionsgesetzes zur Ein¬
führung gelangt.

Bund für Handel und Gewerbe.
Stuttgart , 17. März. Der Württ. Bund für Handel

und Gewerbe hat gemeinsam mit dem Verband der Rabatt¬
sparvereine Württembergs eine Eingabe an den Landtag
gerichtet, welche sich aus die derzeitige Steuerbelastung des
Gewerbe- und Handelsstandes bezieht und folgende Forder¬
ungen ausstellt:

1. daß die Gemeinden das Recht erhalten, die Ein¬
kommensteuer wesentlich höher als bisher zu den Gemeinde-
laften heranzuziehen: 2. bet der kommenden Fortführung
der Steuerreform die Grundlagen der Gewerbesteuer eine
anderweitige Gestaltung erhalten, namentlich unter Berück¬
sichtigung des Umsatzes, Schonung der kleineren und mitt¬
leren Gewerbetreibenden und anderweitige Regelung der
Gemeindebesteuerung, n) durch Schaffung von Höchstsätzen
für den prozentualen Grmeindezuschlag zur staatlichen Grund-,
Gebäude-, und Gewerbesteuer, b) durch höhere Heranziehung
des beweglichen Kapitals zur Gemeindesteuer, e) durch Ueber-
wälzung des dann noch verbleibenden Restes auf die Ein¬
kommensteuer.

Endlich wird verlangt, daß die Konsumvereine in
gleicher Weise wie die Handel- und Gewerbetreibenden zur
Steuer herangezogen werden.

p Stuttgart , 17. März. Die Hinterbliebenen¬
fürsorge der katholischen Geistlichen  ist , wie
das Deutsche Volksblatt von bestnnlerrichteter Seite erfährt,
nunmehr grundsätzlich und praktisch gesichert. Der freiwillige
Priesterkrankenul.lerstützungsoerein für Rollenburg hat die
Sache in die Hand genommen und es sind nunmehr end¬
gültige Beschlüsse gefaßt worden. Neben der Fürsorge durch
Versicherung ist die Gründung einer Hilfs- oder Unter-
stiitzungskasse für Angehörige des Klerus durch Zeichnung
von Anteilscheinen in Aussicht genommen.

p Stuttgart , 17. März. (Süddeutscher Malertajg.)
Der 12. süddeutsche Malerbundestag fand gestern und heute
unter dem Vorsitz von Malermeister Rampf—München hier

Eine Nacht im Zägerhause
von Friedrich Hebbel.

(Fortsetzung.)
„Ging nicht die Haustür?" „Offenbar," entgegnetejOtto, ge¬

spannt aushorchend, „auch höre ich ein Geräusch wie von verhal¬
tenen Fußtritten: die Helfershelfer stellen sich ein!" „Mir lieb,"
sagte Adolf und sprang rasch auf, „ich mag aus nichts
warten, und am wenigsten aus den Tod!" „Wir sind unser
zwei," versetzte Otto, „und sie sollen erst die Leiter hinauf.
Ich denke, alles geht noch gut. Freilich gegen Schießge¬
wehr - die Leiter knarrt, sie kommen; auf, ihnen ent¬
gegen!" Mit schnellem Ruck schob Otto den R egel der
Tür zurück und wollte hinaustreten. Der Hund fletschte
grimmig die Zähne und trieb ihn wieder hinein. Da er-
lönie die Stimme des Jägers. „Pfui, Harras!" rief er
hämisch, „laß die Herren: wenn sie deinen Schutz zurück-
weisen, so dränge du ihn nicht auf!" Der Hund ließ jdie
Ohren hängen und schlich gehorsam aus die Seite. Adolf
ergriff die Lampe und trat an die Leiter. „Noch nicht etn-
geschlafen? ' frag'e der Jäger. „Was wollt Ihr noch?"
entgegnte Adolf. „Ja , was nur gleich?" versetzte an-
scheinend verlrgen der Jäger, „irgend etwas war's doch?"
„Ihr seid mir verdächtig!" ries Adolf, und sein Gesicht
sprühte Flammen. „Dann sind Eie wohl irgendwo Amt¬
mann?" erwiderte der Jäger, die Herren Amtleute können
meine Nase nicht ausstehen, sie sagen, sie sei schief: finden



statt. Anwesend waren etwa 300 Teilnehmer aus Süd-
dcutschland. Den Hauptgegenstand der Beratungen bildete
ein vom Vorsitzenden des Hauptoerbandes, Emil Kruse,
erstattetes Referat über die Lohnbewegung und Tarisver-
handlungen in Berlin über den neuen Reichstarisoerlrag.
Der Vorsitzende richtete an die Versammlung einen Appell
zur Einigkeit und zur Aufrechterhaltung der in der Aussper-
ruagsfrage gefaßten Beschlüsse. Die Zahl der Ausgesperrten
durfte jetzt 20000 übe,schrillen haben, im Gau Südüemsch-
land sollen bis jetzt allein 5000 Gehifen uusgesperrt sein.
Dem Zentralvorstand wurde das Vertrauen ausgesprochen.
Nach dem Jahresbericht besitzt der Süddeutsche Verband ein
Vermögen von 30706 Mk. Die Mitgliederzahl ist 2783.

r Tübingen , 17. März. (Ein schlechter Schuß.)
Ln die hiesige chirurg sche Klinik wurde der l5jährige Land¬
wirtssohn Kaiser von Unterjesingen eingeliefert, dem von
einem seiner Kameraden namens Schmid aus Unvorsichtig-
keil eine Kugel in die Brust geschossen worden war.

P Trosfiugen, 17. Mä z. Die Untersuchung der
Wahlansechtung der hiesigen Schultheißenwahl ist von der
Staatsanwaltschaft niedergeschlagen worden, da sich die
Grundlosigkeit der Anfechtung herausgestellt hat. Die
Bestätigung des neugewühlten Ortsvorstehers, Ratschreibers
Haller-Stuttgart, dürste nun in Bälde erfolgen.

r Waldhause « b. Geislingen, 18. März. (Ein
zündender Blitzschlag .) Infolge Blitzschlags geriet
heute nacht das Oekonomieanwesen des größten Grundbesitzers
der Gemeinde, Oekonom Thierer, in Brand, der die um¬
fangreichen Oekonomiegebäude in Asche legte. Mitoerbrannt
sind 400 Stück Schafe und sämtliche Fruchtvorräte. Der
Schaden ist bedeutend. _

Bom Wetter und Wintersport.
Hnndseck, 18. März. 30 Zun. pulvriger Neuschnee

auf etwas Altschnee. 2 Grad kalt, trüb, Skibahnu. Rodel¬
bahn gut bis 500 Meter abwärts, Wege und Fahrstraßen
gebahnt.

Uuterstmatt -Horuisgriude , 18. März. Schneesall,
bewölkt, 3 Grad kalt» 30 Ztm. Neuschnee, Pulverschnee,
Nordwestwind, Skibahn gut.

Rnhstei«, 18 März. 30 Ztm. Neuschnee, 2 Grad
Kälte, vorzügliche Skibahn.

Kniebis , 18. März. Etwas Altschnee, 35 Ztm. Neu¬
schnee. pulvrig, 3 Grad kalt, Skibahn ausgezeichnet bis
Freudenstadt, es schneit weiter.

Feldberg , 18. März. Schneehöhe 90 Ztm., darunter
35 Ztm. pulvriger Neuschnee, 5 Grad Kälte. Nordwind,
Nebel und anhaltend Schneefall, teilweise Verwehungen,
Skibahn sehr gut bis Titisee.

Deutsches Reich.
Berlin , 18. März. Wie sich jetzt herausstellt, haben

die Ermittlungen wegen des Automobiloerbrechens bei
Hennigsdorf eine neue Wendung genommen. Es hat nach
den jüngsten Feststellungen den Anschein, als ob die Atten¬
täter nicht einen Raubmord oder gewöhnlichen Raub beab¬
sichtigt hätten, sondem daß es sich um einen Racheakt
gehandelt hat. Der eine, der unter dem Verdacht der
Täterschaft Verhafteten, der Gelegenheitsarbeiter Dörenberg,
ist nämlich im vergangenen Winter von dem Iagdpächter
in Hennigsdorf wegen Wilderns angezeigt und verurteilt
worden. Als Rache dafür soll er das Attentat, das gegen
diesen Iagdpächter gerichtet war, verübt haben. Tatsächlich
sollte der Iagdpächter am kritischen Sonntag gegen8 Uhr
abends in seinem Automobil nach Hennigsdorf kommen.
Sein Automobil ist auch von der gleichen äußeren Form
und hat den gleichen Farbenanstrich wie das des Juweliers
Plunz. Dörenberg hielt das herankommende Automobil
für das des Pächters, worauf er das Sell spannte.

r Berlin , 18. März. Im Hamburger Hasen, an
der Elbmündung und auf der Nordsee wütete gestern ein
orkanartiger Südweflsturm mit Regenböen. Der Schiffs¬
verkehr stockte und zahlreiche Schiffsunsälle sind gemeldet
worden. Im Schwarzwald und in den Bogefen trat ein
heftiger Wettersturz ein. Die Temperatur fiel plötzlich bis

Sie's auch?" „Kerl?" rief Adolf, trat so weit vor, als er
konnte, und setzte die Lampe auf den Boden. „Kein
Schimpfwort!" versetzte der Jäger heftig, „ich glaube es
Ihnen auch so. daß Sie von dem Holz sind, aus dem man
Geheimräte schnitzt. Aber," fuhr er, den alten Ton wieder
«nnehmend, fort, „schieben Sie die Lampe etwas weiter weg,
ich habe Husten, und wenn ich die Flamme aushustete, so
»ttire es so schlimm, als hätte ich sie ausgeblasen. Sie
sehen mich, wie es scheint, nicht gem oben? Nun, dann tun
Sie mir den Gesallen und füllen Sie mir dies Maß aus
der Kiste, die neben dem Schornstein steht, mit Hafer für
meinen kranken Gaul. Et, da haben Sie ja ein Beil?
Wenn Sie das in der Tasche als Waffe bei sich führten,
so muß sie geräumig sein?" Otto tat an Adolfs Statt
was der Jäger begehrte. Er zog sich hierauf zurück, die
Freunde gingen wieder in die Kammer, auch der Hund
»ahm seinen alten Platz aufs neue ein. „Eine wunderliche
Nacht?" sagte Otto zu Adolf, „am Ende ist der Gauner
koch allein im Hause, die Spießgesellen sind ausgeblteben,
»nd er leistet, da die Ueberrumpelung ihm mißlang, aus die
Ausführung des Bubenstücks Verzicht." „Möglich," er¬
widerte Adolf und sah nach seiner Uhr, „aber noch ist's
früh." Ein Schuß fiel. Gleich darauf entstand ein sonder¬
bares Geräusch vor dem Dachfenster. „Wer da?" rief
Adolf und leuchtete mit der Lampe hin. Er brach in laules
Lachen aus. denn er erblickte das philisterhast-oernü ästige
Gesicht eines Katers, der, wahrscheinlich durch den Schuß
erschreckt und vom Licht angezogen, emporgekrochen war
und ihn anfangs, von dem Hellen Schein der ihm so nahe

aus fünf Grad unter Null. Bis in die Täler hinab fiel
Schnee. Die Stürme richteten in den Wäldern großen
Schaden an. Auch wurden zahlreiche Telegraphenstangen
umgelegt.

Karlsruhe , 17. März. Der Großherzog hat das
Protektorat über die„Badische Jubiläumsausstellung Karls¬
ruhe 1915" übernommen und zwar sowohl über die Ab¬
teilung für Industrie und Handwerk als auch über die
Kunstausstellung.

Fraufurt a. M. 17. März. Der Termin für das
Weltsingen um den Kaiserpreis ist auf den 6. 7. 8. Mai
festgesetzt worden. Am 5. Mai findet abends ein Begriiß-
ungskonzert in der Festhalle statt.

r Köln, 18. März. Der Prinz von Wales ist heute
vormittag um 11 Vs Uhr in Begleitung des Professors Dr.
Fiedler von der Universität Ox'ord und des Flügeladjulanten
Majors Cadagan hier eingetroffen. Der Prinz, der in
strengstem Inkognito reist, wurde von dem Konsul Nießen
empfangen, den er zum Lunch einlud. Der Prinz nahm
im Hotel du Nord Wohnung und besichtigte im Lause des
Tages den Dom. Am Mittwoch nachmittag wird er die
Reise noch Koblenz wahrscheinlich im Automobil fortsetzen.

r Bückebnrg, 17. März. Durch die Presse ging in
der letzten Zeit die Meldung, daß Prinz Moritz zu Schaum¬
burg-Lippe für den Thron Albaniens als Kandidat in Frage
komme. An hiesiger zuständiger Stelle ist von einer der¬
artigen Kandidatur nichts bekannt.

Ausland
r Wien , 18. März. Heute vormittag wurde an dem

Hause der Breunerstraße, wo Hebbel jahrelang gewohnt hat,
eine Gedenktafel enthüllt. Bizebürgermeister Porzer hielt
eine Ansprache, in der er insbesondere aus die Beziehungen
Wiens zu den Nibelungen hinwies.

Wien , 17. März. Kaiser Franz Joseph hat dem
Eisenbahnminister Dr. Frhr. v. Förster und dem Unterrichts-
Minister Hussarekv. Heinlein den Orden der Eisernen Krone
I. Klasse verliehen.

r Innsbruck , 17. März. Am Gepatschfernec ist der
Studierende der Medizin, Knoflach,  ein Mitglied des
akademischen Alpenklubs, bei einer Skitour in eine Glet¬
scherspalte gestürzt. Es ist unbekannt, ob er noch lebt.
Sein Begleiter holte sofort Rettungsmannschaft.

r Paris , 18. März. Nach der Debatte über die
Wahlresorm  wurde im Senat der Zusatzantrag Deytral,
der von dem Ministerpräsidenten Briand im Namen der
Regierung unter Stellung der Vertrauensfrage zurückgewiesen
worden war, mit 161 gegen 128 Stimmen angenommen.
Das Ministerium wird noch heute abend seine Demission geben.

Paris , 18. März. Ministerpräsident Briand  hat
dem Präsidenten Poincar« die Demission des Kabinets
überreicht.

Calentta , 17. März. Im hiesigen Hauptpostamt
explodierten heute mit furchtbarer Gewalt mehrere Briese,
die mit Explosivstoffen gefüllt und an die Herausgeber
mehrerer Zeitungen gerichtet waren. Mehrere Briessortierer
wurden verletzt, darunter einer tödlich. Eine Reihe von her¬
vorragenden Persönlichkeiten der Stadt hat kürzlich Droh¬
briefe erhalten.
Ermordung des Königs von Griechenland.

r Saloniki , 18. März. (Reuter) Der König von
Griechenland ist heute nachmittag hier ermordet worden.

Georg I., König der Hellenen, Majestät, geboren 24. Dezember
1845 in Kopenhagen als Prinz Wilhelmv. Dänemark, aus d. Hause
Schlrswig-Holstein-Eonderburg-Gliicksburg widmete sich dem Seedienst,
Kandidat Englands für durch den Sturz OttosI. erledigten griechischen
Thron, nahm am 6. Juni 1863 als König GeorgI. die ihm von der
griechischen Nationalversammlung angebotene Krone von Griechenland
an und übernahm die Regierung am 31. Oktober 1863. Durchde
Konvention von 1881 gelang es ihm. einen großen Teil von Thessalien
und einen Teil von Epirus seinem Lande zuzuführen, unglückl. Krieg
mit der Türkei: 26. Februar 1898 Attentat auf den König. Eifriger
Förderer von Kunst, Wissenschaft, Verkehrswesen und Industrie: Okt.
1968 Proklamierung der Angliederung Kretas an G iechenland. -
Kgl. dänischer Admiralchrf des kaiserlich russischen1. Inf.-Regts. Newa,
Obrrstinh. des k. und k. Inf.-Regts. No. 99, E.-Adm. derk. großbrit.
Flotte; t Is. suits der Kaiserlich deutschen Marine.

gebrachten Lampe geblendet, unter possierlichen Gebärden
anstierte, dann davonsprang. Bald hernach hörten sie unten
einen schweren Fall, wie von einem lebendigen Körper, den
plötzlich ein Messerstich himvirst. Dröhnende Schlitte ließen
sich vernehmen, dazwischen die näselnde Stimme eines alten
Weibes. „Wie steht's ?" fragte sie „Tot!" antwortete der
Jäger dumpf und stieß einen Fluch aus. „Je ?" rief die
Alte rauh und gellend. Es wurde wieder still. Die Freunde
wußten nicht. w»s sie aus dem Vorgänge machen sollten.
Sie setzten sich aufs Bett. Jeder hing seinen Gedanken
nach. Endlich verfielen sie. da alles stumm und lautlos
blieb, in einen unmhigen Schlummer. In diesem Zustande
halben Wachens und halben Träumens kam es Otto zuletzt
vor, als ob er die Lampe erlöschen sähe. Hastig fuhr er
aus, glaubte sich aber getäuscht zu haben, da er das von
der Lampe verbreitete Dämmerlicht noch sortdauern sah. Da
bemerkte er mit unaussprechlicher Freude, daß die Morgen¬
sonne rot und golden ins Fenster schien, und weckte den
finster aussehenden, schlafenden Freund, der, das Beil noch
fest umklammernd, aus die Streu zurückgesunken war. „Was
giebt's?" rief Adolf und sprang auf. „Sieh, sieh?" sagte
Otto und führte ihn zum Fenster. „Gelobt sei Gott!"
sprach Adolf „ich hatte einen häßlichen Traum. Ich glaubte
chon in Italien zu sein und ging du ch einen Wald. Da
prang ein Trupp zerlumpter Gesellen aus dichtem Gebüsch
hervor und drang unter wildem Geschrei zu Raub und
Mord aus mich ein. Ich, in der Todesgefahr, rvfe: Hackt
denn eine Krähe der andern die Bugen aus? Ich bin eures¬
gleichen, seht hier den Beweis? Dabei zieh' ich den Kinnen,

Der BalLanLrieg.
Rom , 17. März. Nach einer Meldung, die die

„Ag. Sief." aus Durazzo erhielt, sollen die Griechen Balora
und Berat besetzt haben.

Konstantinopel , 17. März. Der „Newyork Herald"
meldet von hier: Die Revolution  kann stündlich zum
Ausbruch kommen. Die im Bosporus liegenden auslärü t-
schen Kriegsschiffe haben Anweisung erhalten, beim Ausbruch
von Straßenkämpfen Stambul zu beschießen.

r London» 17. März. In den nächsten Tagen soll
die endgültige Festsetzung der Antwort der Mächte auf die
Note der verbündeten Balkanstaaten erfolgen. Nach den
Vorschlägen, welche die Botschafter ihren Regierungen unter¬
breitet haben und auf die in einigen Fällen schon die Zu¬
stimmung eingegangen ist, werden die Mächte in ihrer Note
die Mediation zwischen den Kriegführenden annehmen und
Vorschlägen, daß die Grenzlinie Enos-Midia an die Stelle
der von den Verbündeten vorgeschlagenen Grenzlinie Rodosto-
Mtdia gesetzt wüd, wobei das ganze Gebiet westlich der
Linie Enos-Midia mit Ausnahme von Albanien den Ver¬
bündeten zufallen soll. Weiterhin werden die Mächte er¬
klären, daß sie den Gedanken einer Kriegsentschädigung
nicht in Erwägung ziehen können und daß die Entscheidung
über die Frage hinsichtlich der Aegäischen Inseln und Al-
banien sich in ihren Händen befinde.
Arn Grabe von Hberlehrer Gehring -Alttensteig.

In tiefer Trauer geben heute
Dir die Kollegen das Geleite,
Dem Freunde, den in bester Kraft
Der Tod so jäh hinweggerafft.

Fast zwei Iahrz<hnte bist du mitten
In unserem Kreis dahingeschritten,
Ein Mann der Arbeit und der Pflicht,
In Wort und Taten grad und schlicht.

Schon winkte dir erquickend, labend
Der wohlverdiente Feierabend:
Er sollte dich nicht mehr ersreun,
Du gingst zur ew'gen Ruhe ein.

Nun ruhst du, sicher und geborgen,
Bon aller Arbeit, allen Sorgen!
Aus lichten Höhen geht dein Fuß.
Nimm hier der Freunde letzten Gruß?

Ruhe im Frieden!
Ehr. Breitling-Ebershardt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold, 15. März. Saat-Weizen(Sommer) 13.—, Roggen

9.20, Gerste8.50 8.20 8.—, Haber7.80 7.30 6.50, Bohnen 9.
Welschkorn9.- .

Biktualienpreise.
1 Pfund Butter1.15- 1.20 2 Eier 14- 15

Mit dem Umpfropfen alter Bäume beschäftigt sich der praktische
Ratgeber im Obst- und Gartenbau. Es stehen in den Obstgärten so
viele alte Bäume, die wenig oder schlechtes Obst tragen, weil es schlechte
Sorten sind. Mit Hilfe des Umpfropsens würde es möglich sein, an
Stelle der schlechten Sorten bessere und fruchtbarere Sorten zu fetzen.
Diese Arbeit führt viel schneller zum Ziele als das Aushauen alter
und Neuanpflanzen junuer Bäume. In der Schweiz, in Tirol, t»
allen Gegenden, in welchen blühender Obstbau vorhanden, wird die
Verbesserung des Obstbestandes durch Umpfropfen schon lange in aus¬
gedehntem Matze geübt. Der praktische Ratgeber in Frankfurta. O-,
der diesen Fortschritt auch bei uns einsührcn möchte, versendet eine
Anleitung zum Umpsropsen an alle Obstbaumbesitzer kosten frei.  ^

Auswärtige Todesfälle.
Christian Löstler, Bahnwärter, 68 I ., Althengstett: Karoline

Lörcher, geb. Stock inger, 73 I ., Höfen: Sophie Fahrion, geb. Weiß,
Talmühle: Barbara Hindennach, geb. Brösamle, 66 3.. Herzogsweiler:
Maria Salle, geb. Salle, 39 I , Weiler.
Mntrnaßl . Wetter am Donnerstag «nd Freitag.

Für Donnerstag und Freitag ist noch meist bewölktes
und naßkaltes, dann aber zur Aufheiterung geneigtes Wetter
zu erwarten. _

Hiezu eine Beilage, das Plauderstübchen Nr. 12
und der Schwäbische Landwirt Nr. 6

Stlr ste Revakrwu verantwortlich: Karl Paar . —Druck«. Vertag
der G W. Zaiser 'scheu  Buchdruck« «» lEmII Zaiser» Nagold

biegsamen Dolch, den ich. wie du weißt, aus der Frank¬
furter Messe von einem jüdischen Trödler gekauft habe. Die
Räuber schenken meiner Rede keinen Glauben und lachen
mich aus. Nun kommt plötzlich auf stattlichem Roß ein
zweiter Reisender daher, und einer aus dem Trupp tritt vor
mich hin und spiicht: Du bist, was wir sind? Gut, wir
nehmen dich unter uns auf. nun geh und mach' an jenem
dort dein Probestück? In dem Augenblicke wecktest du
mich, und jetzt erinnere ich mich, daß dies die alberne Ge¬
schichte ist, die mein verstorbener Oheim so oft als ihm be¬
gegnet erzählte, und die ich ihm niemals glaubte, weil die
Frage nach dem Ausgang drs verwickelten Handels ihn
immer in Verwirrung brachte" „Wir wollen diese Nacht
und ihre Träume vergessen", sagte Otto, „und uns dem
vollen, frischen Gefühl des Lebens hingeben, ohne Maß.
wie einem Rausch! Zum erstenmal dürfen wir es als ein,
wenn nicht erworbenes, so doch durch Wachsamkeit und
Vorsorge erhaltenes kostbares Gut bttrachten, nicht mehr
als bloßes Geschenk!" Adolf drückte ihm warm und
kräftig die Hand. Jetzt erscholl die Stimme der Alten, die
mit Andacht ihr Morgenlied absang. Deutlich vernühm
man die fromme Gellertsche Strophe:

Wach aus. mein Herz, und singe
Diw Schöpfer aller Dinge.
Dem Geber oller Güter,
Dem treuen Menschenhüter?

(Schluß folgt.)



Altensteig-Stadt.

Versteigerung von Holz-Vorriiten
und sonstigen Gegenständen.

In der Konkurssache über das Vermögen der Firma
^Philipp Maier Sohn , Holzhandlung in Attensteig,

kommen am

Samt«,, de«2r. Mrzd. 3., m»mm. v-l«Uhr««.
bei der Fabrik gegen Barzahlung zur Versteigerung:

Eine größere Partie ungesäumter Bretter, normaler
Länge, 24 und 18 mm stark, eine größere Partie unge¬
säumter Stumpenbretter, forchene und tannene Dielen,
36 und 46 mm stark, 1 Partie stärkeres und schwächeres
Bauholz , Deckbretter, Latten, Stumpenrahmen, Schwarten,
Lagerhölzer, 3 Rnndeichen, 1 Partie gebundenes Spreißen-
holz, 1 m lang, ca. 1200 Bund 25 om langes Bündel¬
holz, 1 größere Partie Redpinebodendielen, etwa 2000
Stück glasierte Strangfalzziegel , 70 laufendem ge¬
brauchte Rollbahnschienen mit Eisenschwellen, 50 om
Spurweite, 1 Futterschneidmaschine, 3 Wagenbläuen.

1 Motorrad „Wanderer",
1 Schreibmaschine „Ideal"

nur wenige Wochen gebraucht, mit Tabulator,
2 Zimmerflinten, 1 ausgemachter Leiterwagen, 1 eiserner
Schleiftrog mit Voll- und Leerscheibe, 1 Stallkasten,
2 Futtertruhen.

Aufforderung
zur

Aimeldmg der EchuldMe, Reale««Ad Me«.
Nach Art . 9 I Ziff. 4 des Einkommensteuergesetzes vom 8.

August 1903 sind bei Ermittlung des steuerbaren Einkommens von den
Einnahmen in Abzug zu drincen, die von dem Steuerpflichtigen nach dem
Stand vom L April d . I . nachgewiesenermaßen zu entrichtenden
Schnldzinse « und Reuten , sowie die auf besonderem privatrechtlichem
oder ösfentlichrechtlickem Verpflichtungsgrunde beruhenden dauernden
Lasten , soweit die Schuldzinse rc. nicht auf außerhalb Württembergs
befindlichen Einnahmequellen hasten (Art. 8 Ziff. 1 und 2 des Gesetzes).
Bei Steuerpflichtigen, die nur der beschränkten Steue Pflicht in Art . 3
des Gesetzes unterliegen, sind nur die Zinse solcher Schulden oder solche
Renten oder Lasten abzugssähig , welche auf den inländischen Einkommens¬
quellen haften.

Auf Grund der Bestimmung in Art . 42 Abs. 2 des Einkommen¬
steuergesetzes werden nun die E .nkommensteuerpflichtigcn, welche keine
Steuererklärung abgeben , aufgefordert, in der Zeit

vom 1. bis spätestens 8 . April - . I.
die abzugsfähigen Schuldzinse, Renten und Lasten, deren Abzug sie be¬
anspruchen, anznmelden . Hiezu wird ausdrücklich bemerkt, daß die
Anmeldung auch dann zu erfolge « hat , wenn die betr . Schuld¬
zinse re. bereits im vorigen Jahr angcmeldet worden sind.

Die Anmeldung hat aus einem Formular zu erfolgen, das den
Steuerpflichtigen auf Verlangen von der Unterzeichneten Gemeindebehörde
(Rathaus ) unentgeltlich abgegeben wird.

Nagold , den 18. März 1913.

Altensteig-Stadt.

VerSsus von aOmitetevl
MeWvukhvlz

im Wege des schriftliche « Anfstreichs ( Submission)
aus Stadtwaid Geiseltann Abt. 1 und 2
und Hagwald Abt. 8 und Sckeidholz:

1S8 « Stück Fichten
und Tannen

und zwar:
» ) Laugholz Kl . I 45 . II 188, III 255, IV 210 , V 110

VI 23 Fm ..
b ) Sägholz Kl . I 2. II 1. III 1 Fm.

Angebote auf die einzelnen Lose, in Prozenten der Taxpreise, sind
schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift ..Gebot auf Stammholz"
»is spätestens

Sie«sW. de«rs. MrzU. Zs., Mmittazsu>Uhr.
beim Stadlschulcheißenamt h!,r einzureichen, woselbst vormittags 11
Uhr die Eröffnung stattfindet, welcher die Submiltemen anwohnen können.

Berkaufsbedingungen , Auszüge und Losoerzeichnisse können von
der städt. Forstocrwaltung bezogen werden.

Die Entfernung der Schläge von der Bahnstation Altenstetq be¬
trägt 2 bezw. 12 Klm.

Den 17. März 1913 . Stadtschultheißenamt.

Geschäftsbücher «,

K. Oberamt Nagold.M Borftwe
der Iirlehe»rt«ffeMkei«e
werden darauf aufmerksam gemacht,
daß die Jahresbilanzen ihrer
Vereine künftig gemeinsam tu einer
Ueberstcht zur Veröffentlichung ge¬
langen werden.

Mit heutiger Post wird ihnen je
ein Formular zu dem Bericht über
das letzte Geschäftsjahr (Kalender¬
jahr) zum Zweck der Ausfertigung
und alsbaldigen Vorlage an das
Oberamt zugehen.

Den 18. März 1913.
Kommerell.

K . Forstamt Hofftett,
Post Teinach.Stanm-Holz-
Verkaus

— Submission . —
Am Samstag , de » S . April,

vorm. 11 Uhr, im Lamm in Neu¬
weiler aus Hut Agenbach, Reh¬
mühle, Aichelberg

Forche « :
708 St . Langh. mit Fm . 1701,
466 II.. 268 III . 41 IV.. 9 V..
3 VI., 19 Abschnitte mit Fm.
15 I.. 11 II..

Tannen:
3878 St . Langh. mit Fm . 141 I.,
168II . 343 III., 429IV ., 505 V.,
137 VI . 39 Abschnitte mit Fm.
16 I.. 14 II., 3 III. Kl.
Die Submisstonsbedingungen sind

in den Losverzeichrnssen enthalten,
welche das Forstamt mit Offert-
ormu' aren unentgeltlich versendet.

Unterjettiugeu.
Zm Rechm der

Moldereigell0ffe«sch«st
wird vorgeschlagen:

Nltz HW , Bmer.
Wieke Wähler.

Nagold Telef. 75.
empfiehlt

Stöcke

MesierMeu

bei billigst gestellten Preisen.

Gemeinde Nagold.

Bekanntmachung.
Nachdem die Gewerbekataster (Steuerkapitale ) der neueinge-

chätzten Gewerbetreibenden der hiesigen Gemeinde durch die Bezirks-
chätzungs-Kommission gemäß Artikel 100 Absatz 3 des Gesetzes vom

^August 1903  b ^ kftnd die Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer
Reg .Bl . von 1903 S . 344) auf 1. Januar l. I . festgestellt find, wird

das Ergebnis d r Einschätzung gemäß Art . 100 Abs. 4 dieses Gesetzes
verzl. mit Art . 99 Abs. 1 und Art 61 Abs. 1) 15 Tage lang , und zwar
vom ÄS. März bis 8 . April 1913

zur Einsicht der Beteiligten aus dem Nathans aufgelegt sein.
Jedem Unternehmer eines Gewerbes siebt bezüglich seines Steuer¬

kapitals das Recht der Beschwerde zu (Gesetz Art . 99 Abs. 2).
Etwaige Beschwerde », welche die Beteiligten gegen die Ein-

chätzung Vorbringen wollen, sind an das K . Steuerkolleginm Ab¬
teilung für direkte Steuern zu richten und längstens

bis zum 11. April d. I.
iei dem Ortsvorsteher zur Weitem beförderung anzubringen. Die Ber-
äumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts nach sich.

(Gesetz Art . 61 Abs. 2).

_

Diejenigen Ieuerwehrpflichtigen , welche zur freiwilligen Feuerwehr
nicht eingeteilt sind und Zeugnisse über Befreiung aus dienstlichen und
gesundheitlichen Rücksichten nicht vorgelegt haben, werden oufaefordert, sich

spätestens bis 31. ds. Mts.
beim Feuerwehr -Kommando zu melden und elnteilen zu lassen, da sie
andernfalls zur

Jeuerwehratigaöe
herangezogen werden.

Den 1. März 1913. Stadtschultheiftenamt:
Sekr . Schumacher,  A .B.

MmemtklgW PrlmlseMverflcherW
auf Gegenseitigkeit in Stuttgart.

Iahres -Krgeöniffe von 1912 : Gesamtprämieneinuahme
5 628 613 Gesamtverstcheruvgssumme 2 373668 636 ^ , Wer-
mögensertrag 942 209 Schäden 1504 782 Jahresüber¬
schuß 3 621SS4 Mark . Die Mitglieder erholten wie seit 34
Jahren unverändert 6 « Dividende . Die Reserven erhöhen sich
um 767 929 ^ auf 22966 785 Liberalste Vergütung jedes
durch ausreichende Versicherung gedeckten Schadens voll und ohne
jeden Abzug.

Zur Entgegennahme neuer Anträge empfiehlt sich
Bezirksagent Gberamtspfleger Wapp , Wag old

Stadtpfleger Wieger , Katterbach
Stadtpfleger Iraner . Wildbevg
Schultheiß Dengler . Kbhausen
Kaufmann Kummet , Gültlingen

8 Accifer Wöhm in Sulz
I Kaufmann W . Wentschker in Wotfelden
» Georg Wrenner in Kmmingen
U Schultheiß Klink in Wntertalheim
8 W . Kirn , Landwirt in Walddorf.

llerbeiWiKmeiMlM( ItemteiK.

Lohmüller -Gesuch.
Wir suchen per 1. Juli ds . Is . für unser Lohmühlewerk

einen tüchtigen, soliden, womöglich verheirateten Mann , gelernter
Müller . Freie Wohnung , sowie Stallung in der Lohmühle,
ebenso freie Benützung der bet der Lohmühle gelegenen, der Ge¬
nossenschaft gehörigen ca. 5—6 Morgen Felder . Sicheres Ein¬
kommen von ca. 4—5000 pro Jahr . Das Gespann nebst
Bedienung ist vom Lohmüller selbst zu stellen, die Wagen werden
von der Genossenschaftgestellt und unterhalten.

Anqeboie find zu richten an den Vorstand Lonii jr.Anqeboie find zu richten an den Vorstand Lonii jr.

Zavelstein.

2 Servier-
Mädchen

über die Osterfeiertage gesucht von
Lrnst Rothfuß,

Gasthofz. „Lamm".

Nagold.
Ein 14—15 jähriges ordentliches

Mädchen
wird per 1. Mai gesucht.

Fran Wilh . Kapp.

VisitSL-LLttöL
fertigt v . Vl Lnkser.
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Nagold.

Irische Schellfische,
zum Braten

Mvrk» « «,
lebende Mackfische.
Karpfen, Schleien
empfiehlt bestens
Telephon 60. A. Gropp,

b. Anker.
Wagskd.

Kragen,
Manschetten,

Vorhemden,
Kravatten,

empfiehlt in großer Auswahl
— billigst —

Herm . Brintzinger.

W r
Nagold

Spezicrlg Kevvenbekkerdung

neulortie

Nagold.
Junges , fettes

H« « IW
perV2 Kilo zu 80 az,

ist fortwährend zu haben bei
Krauß , Metzgermeister.

Herren- nnd
ÜLgolä.

Frisch einget offen:

Z»sUL88»

in nur moderner und guter Verarbeitung,
sowie

Arbeits-Kleider
für jeden Beruf in reicher Auswahl

zu den billigst gestellten Preisen.
Schönes Lager in apan'c Neuheiten.

WM- Mnsterkarteu stehen zu Diensten. "HSE

Z*k»Iii »iiL

VitelLo.
^prNr « 8viL

bet

gsrtrv Heller.

Nagold.
Gmpftyle mein großes Lager in

sowie M

Hort- 8
und

Leitervrgen8
I» jrikr MMnmg

bei äußerst billigen Preisen . R
NinOerrtüblr.Setzutrgai-trl. Veiarwvle.I

Meine ^

mit dem Neuesten ausgestaltet empfehle ich zur fleißigen̂Benützung. ND
Zr ^ LLiiii - Sattlermeister . I
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lltzm. krilllriliKtzr, ffsM.
SodvLrLv IaeLsn

lllll! kLlbtvt
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86lr>vüi 'x, mariiie unä ^rau
neu eingetroffen,  empfiehlt in großer Auswahl

zu den billigsten Preisen.

Um . kliiiüiiM,

3MljSLllz.MgO
empfiehlt alle modernen Arten

undG ößen in
Celluloid-. Sloff- md GBMi-

ODalleno
Marbel ,Tänzer , Reife
Sandeimeru Schaufele
Blech-nnd Holzkarren

Lcitcr-

Tischchen u . Körbchen
sowie alle sonstigen

Frühjahrs -Spiel -Artikel
inj bester Auswahlu. billigst. Pre isen.

Nagold.
Einen Wurf

verkauft am Gründonnerstag
vormittags 11 Uhr.

Gottlieb Hirth.
Eine zweizimmerige

Parterrewohnung
hat auf 1. Mai zu vermieten an
eine ruhige Familie.

Der Ob̂ge.
Hfiringeu.

Verkaufe am Gründonnerstag
S«

Mienen¬
völker

mit und ohne Kasten
Ang. Bihler , Schreiner.

Ebhausen, den 18. März 1913.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be- 1
kannten machen wir die schmerzliche Mitteilung, j
daß unser lieberGüte. Vater, Bmder, Schwieger¬
vater, Großvater und Schwager ^

Georg S . Niethmüller , j
Tuchmacher, j

nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 72§
Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernde Gattin >
Barbara Riethmüller , geb. Klaiß . ^

Beerdigung Freitagm'ttag 1 Uhr.

Haiterbach,  18 . März 1913.

Danksagung. 8
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, M

die wir während der langen Krankheit und beiW
dem Hinscheiden unseres innigst geliebten Sohnes, W
Bruders und Schwagers W

erfahren durften, für die zahlreiche Leichenbe- ^
gleitung von hier und auswärts, sowie für dieM

. ^ vielen Blumenspenden, insbesonde:esür die ehren- W
den Nachrufe"ni Grabe von seiten seiner Altersgenossen undM
-Genossinnen, fü̂ die Begleitung des Turnvereins zu seiner letztenM
Ruhestätte sagen innigsten Dank M

die trauernden Eltern: M
Gnttlied Gntekuvst mit Rau md Kindern. W
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